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8. In den Aborten ist durch Oberüchter für genügende

Ventilation zu sorgen.

9. Abtrittgruben sind ausserhalb des Gebäudes

anzulegen, wenn möglich nicht direkt an dasselbe anlehnend.

Dieselben sind aus Beton mit Cementverpuz und mit

Cementgewölbe zu konstruiren.

10. Zwischen je zwei Sizen ist ein Ladenwändchen

von ca. 2 m. Höhe zu erstellen und jeder so gebildete

besondere Abtritt mit einer eigenen Türe zu ver-

scldiessen.

VII. Turnplaz, Turnballe.

1. Der Turnplaz muss eben und troken sein und

womöglich in unmittelbarer Nähe des Schulhauses liegen.

Der Turnplaz ist wenn möglich mit einem geringen
Gefälle anzulegen, damit er nach dem Regen rasch abtroknen

kann. Das Sezen von Schattenbäumen ist wünschenswert.

Es soll derselbe wenigstens 8 ni.2 Flächenraum

für jeden Schüler einer gleichzeitig zu unterrichtenden

Turnabteilung halten.
2. Die Turnhalle muss gut ventilirbar, hinlänglich

hoch und hell sein und für jeden Schüler einer
Turnklasse wenigstens 3 m.2 Fläche halten. Die Höhe der

Turnhalle soll mindestens 4 m. betragen.
SL Als Bodenbeleg der Turnhalle eignen sich tannene

Riemenböden am besten. Die Vertäfelung der "Wände
auf ca. 1. 50 m. Höhe ist sehr empfehlenswert.

4. Die Turnhalle muss gut heizbar sein; für deren

Heizung ist nach den nämlichen Grundsäzen zu sorgen,
wie sie für die Heizung der Schulzimmer normirt
wurden.

Bern, den 14. April 1881.

Namens der perni. Schnlausstellung,
(Sektion für Pläne und Modelte).

Der Präsident :

Dr. Wyttenbacn.
¦ Der Sekretär ;

F. Heller - Bürg:i.

Rekrutenprüfungen.
Bei den leztjährigen Prüfungen hatten die Rekruten

des III. Divisionskreises eine Anzahl Fragen über ihren
Bildungsgang und ihre Beschäftigung zu beantworten.
Zwei dieser Fragen haben zu einer öffentlichen
Diskussion Anlass gegeben, nämlich: Gelangte er in die
oberste Primarklasse des Ortes? Wenn nicht, wie viele
Klassen blieben noch zu durchlaufen übrig?

Herr Seminardirektor Grütter meinte, unter der obersten
Primarklasse sei nur das lezte Schuljahr verstanden und
stüzte sich auf die Ansicht des Herrn Seminardirektor
Gunzinger in Solothurn. Ich behauptete, die Rekruten
haben unter dieser obersten Klasse die Oberschule ver¬

standen, und auf meine Anfrage hin erklärt nun Herr
Krenger, Lehrer in Schwarzenburg der als Prüfungsexperte

funktionirte dass die betreffenden Antworten
nach meiner Auffassung abgegeben worden sind.

Herr Krenger in Schwarzenburg weiss offenbar besser,

was man in seinem Amtsbezirk unter oberster Primarklasse

versteht, als Herr Gunzinger in Solothurn. Ich
glaube mich daher vollständig berechtigt meine bezügliche

Behauptung aufrecht zu halten, nämlich dass im

genannten Amtsbezirk 41 % der Rekruten keine
Oberschule besuchten und somit an den Rekrutenprüfungen
meist über Dinge gefragt wrerden, die sie nie gehört
haben. Da braucht man sich allerdings nicht zu
verwundern, dass das Amt Schwarzenburg auf der
Uebersichtskarte „schwarz" erscheint.

E. Lüthi.

Russische Schulzustände.
(Von Franz von Löher.)

Grosse kompakte Volksgruppen gibt es in Russland

zwei, die Grossrussen und die Kleinrussen. Ihnen gegenüber

erscheint die Ziffer anderer Stämme und Nationalitäten

unbedeutend. Der Wahrscheinhchkeitsrechnung
Reclus' entnehmen wir folgende Zahlen:

Die Gesammtbevölkerung d. europ. Russlands 81 Mili.
Grossrussen 40 „
Kleinrussen 16,3 „
Finnen, Lappen, Ugrier 5,6 „
Polen 5 „
Weissrussen 3,6 „
Juden 3 „
Letten 1,1 „
Deutsche 1 „

Der Rest verteilt sich auf Tartaren, Litthauer, Baschkiren,

Kirgisen und andere Völker im Verhältniss von
1,9 zu 0,1 Millionen. Es wohnen auf je 1 Quadrat-
Kilometer: im Königreich Polen 51, in Kleinrussland 36,
in den Ostseeprovinzen 22, in Grossrussland 10 Menschen.
Der grösste Volksstamm lebt also weit weniger dicht
beisammen als die viel kleineren.

Die Schulstatistik ergibt — wenn wir den Moskauer
Lehrbezirk als den spezifisch grossrussischen, den Kiewer
als den kleinrussischen, den Warschauer als polnischen
und den Dorpater als den deutsch-lettisch-estnischen
bezeichnen — für diese vier Lehrbezirke folgende Zahlen.

Eine Volksschule besteht:
im Moskauer Lehrbezirk auf 5485 Einwohner,

„ Kiewer „ „ 3708 „
„ Warschauer „ „ 2248 „
„ Dorpater „ „ 939 „

Das Verhältniss der wirklichen Volksschüler zu den

Schulpflichtigen war
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im Moskauer Lehrbezirk 1 : 17,3

„ Kiewer „ 1 : 14,4

„ Warsehauer „ 1 : 3,4

„ Dorpater „ 1 : 1,8

wobei zu bemerken, dass in diesem lezteren Lehrbezirk
der Hausunterricht häufig ist, so dass es daselbst keine

männlichen noch weiblichen Analphabeten gibt. Die

grösste Zahl Derer, die nicht des Lesens kundig sind,

zeigt Grossrussland. Im Durchschnitt können von 100
russischen Soldaten 10 bis 12 lesen und schreiben; die

Schulbildung des weiblichen Geschlechts bleibt aber in
Gross- wie in Kleinrussland weit hinter der des männlichen

zurük.
Diese Ziffern beweisen, dass die BUdung der

Volksstämme in Russland in ungekehrtem Verhältniss zu der
Grösse derselben steht. Je kleiner die hier angeführten
Stämme, um so allgemeiner deren Schulbildung, je
grösser, um so geringer die Verbreitung der Bildung
unter ihnen. Dieser Umstand ist für eine Umgestaltung
der russischen Regierung zu irgend einer Art
Repräsentativverfassung von der allergrössten Wichtigkeit.
Entweder: von Urwählern und Wahlmännern wird Kennt-
niss des Lesens nicht verlangt, und dann ist namentlich
beim jezigen Zustande Russlands der wildesten und un-
kontrolirbarsten persönlichen Agitation Tür und Tor
geöffnet, oder zur Ausübung des Wahlrechts bedarf es

eines bestimmten Bildungsnachweises, und dann fällt die

nichtrussische Minorität unverhältnissmässig stark in die

Wagschale gegenüber der nach diesem Prinzip schwach

repräsentirbaren, ächt russischen Majorität.

Pestalozzi als Freund der Armen.
Der gänzliche Mangel an Schulbildung war gerade

das, was mich am wenigsten beunruhigte. — Den

Kräften der menschlichen Natur die Gott auch in die

ärmsten und vernachlässigsten.Kinder legte vertrauend,
hatte mich nicht nur frühere Erfahrung schon längst
belehrt, dass diese Natur mitten im Schlamm der Rohheit,
der Verwilderung und der Zerrüttung die herrlichsten

Anlagen und Fähigkeiten entfaltet, sondern ich sah auch

bei meinen Kindern, mitten in ihrer Rohheit, diese

lebendige Naturkraft allenthalben hervorbrechen.'* Ich
wusste, wie sehr die Not und die Bedürfnisse des Lebens

selbst dazu beitragen, die wesentlichsten Verhältnisse der

Dinge dem Menschen anschaulich zu machen, gesunden

Sinn und Mutterwiz zu entwikeln, und Kräfte anzuregen,
die zwar in dieser Tiefe des Daseins mit Unrat bedekt

zu sein scheinen, die aber, vom Schlamme dieser
Umgebungen gereinigt, in hellem Glänze strahlen. Das wollte
ich tun. Aus diesem Schlamm wollte ich sie herausheben,

und in einfache aber reine häusliche Umgebungen
und Verhältnisse versezen. Ich war gewiss, es brauchte

nur dieses, und sie würden als höherer Sinn und höhere
Tatkraft erscheinen, und sich als Tüchtigkeit zu allem
erproben, was nur immer den Geist befriedigen und das
Herz in seiner innersten Neigung ansprechen kann.

Ich sah also meine Wünsche erfüllt, und war
überzeugt, mein Herz werde den Zustand meiner Kinder so
schnell ändern, als die Frühlingssonne den erstarrten
Boden des Winters.

Ich irrte mich nicht; ehe die Frühlingssonne den
Schnee unserer Berge schmelzte, kannte man meine
Kinder nicht mehr.

Inserate.
In meinem Verlage wird im Laufe des Monats Juli

erscheinen :

Geographie des Kantons Bern
von

3?". JabLoto
Lehrer an der MädchenBekundarechule in Bern

auf neuer, rationeller Grundlage nach den heutigen Anfor-
(1394 Y) derungen bearbeitet.

Schulbuchhandlung Antenen (W. Kaiser),
Bern.

Antiquariat F. Corradi- JanitsI
(frUher Janitsch)

Gerechtigkeitsgasse 98 — Bern
Wissenschaftliche Fachkataloge und Antiquarische

Anzeiger bitte zu verlangen. (H 7 Y)
Reiche Auswahl von Zeitschriften Jugendschriften,

etc. etc. — Preise äusserst hillig.

(H206Y) Die

Papier- & Sclmlbuclihandlimg
Antenen (W. Kaiser), Bern

empfiehlt ihr grosses Lager von Lehrmitteln, Schreib- und
Zeichnungsmaterialien.

Preisverzeichniss auf Verlangen franko.

FröTool'ss
äcllte Spielgaben und Be¬

schäftigungsmittel für Kindergarten und Haus liefert
Kuhn -Kelly, St. Gallen. Preiscourant gratis
und franco. (H 5 Y)

Die Schulausstellung liefert fortwährend:

Schürer s Dintenpulver,
das sich vorzüglich bewährt.

Preise :
1) Ein Päklein zu einem Liter schwarzer Dinte Cts. 30

2) » » » » » violetter » » 60

3) » • » » * blauer » » 90

4) » » » » grüner » » 90

5) > > * • » roter » » 90
Von lezterer können auch Portionen à 15 Cts. abgegeben

werden.
Auf Verlangen werden Proben zugesandt.
Bei Abnahme von 100 Päklein 25% Rabatt. Baarbezahlg.

Die Verwaltung.

Redaktion: E. Lüthi. — Druk von R. F. Haller-Goldschach in Bern.
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